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Pressemitteilung 

Naturschutzgroßprojekt Baar 

Ministerin Walker besucht NGP Baar 

 

Im Rahmen ihrer Sommertour besuchte die Ministerin für Umwelt, Klima 

und Energiewirtschaft des Landes Baden-Württemberg, Thekla Walker 

das Naturschutzgroßprojekt Baar (NGP Baar) in Villingen-Schwenningen. 

Im Fokus standen dabei das Schwenninger Moos und die dort 

umgesetzten Maßnahmen. 

Bei bestem Sommerwetter wurde sie vom Ersten Landesbeamten des 

Schwarzwald-Baar-Kreises Dr. Martin Seuffert und dem Tuttlinger 

Landrat Stefan Bär begrüßt. Beide betonten, dass das NGP Baar mit der 

Verbesserung des Biotopverbundes und der dauerhaften 

Kohlenstoffbindung den aktuellen Zielen des Umweltministeriums schon 

vorauseilend tätig war und ist. Thekla Walker zeigte sich von den aktuell 

laufenden Maßnahmen des einzig laufenden Naturschutzgroßprojektes in 

Baden-Württemberg beeindruckt. 

Projektleiter Thomas Kring ging bei einem Rundgang im Moos auf die 

naturschutzfachliche Bedeutung des Moores ein. Beispielsweise konnte 

sich der Rundblättrige Sonnentau, eine gefährdete Art, im Schwenninger 

Moos wieder ansiedeln. Thomas Kring erläuterte, wie eine Grabensperre 

errichtet wird, um das Wasser länger im Moor zu halten. Zusammen mit 

Schäfer Christian Grüninger wurde die Offenhaltung der Fläche 

diskutiert. Für zahlreiche seltene Tier- und Pflanzenarten ist diese 



Naturschutzgroßprojekt Baar 2 

zwingend notwendig. „Verschiedene Laufkäfer, wie der Hochmoor-Glanzflachläufer und 

Schmetterlinge wie der Randring-Perlmutterfalter benötigen die offenen und feuchten 

Standorte. Für diese Arten muss die Verbuschung durch Birken, Kiefern und Fichten beseitigt 

werden. Zudem entziehen die Bäume dem Moor das so wichtige Wasser“, erklärte Thomas 

Kring. 

Thekla Walker bedankte sich bei allen Projektbeteiligten für die wichtige Arbeit. 

 

Hintergrundinformationen 

Naturschutzgroßprojekte dienen der „Errichtung und Sicherung schutzwürdiger Teile von 

Natur und Landschaft mit gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung“, so der Titel der 

entsprechenden Richtlinie des Bundes. Mit dem Förderprogramm „chance.natur“ werden seit 

1979 herausragende großflächige Gebiete gefördert, denen aus nationaler Sicht eine 

besondere Bedeutung für den Naturschutz zukommt. 

Das Naturschutzgroßprojekt ist eine großflächige Initiative zur Wiederherstellung und 

Erhaltung von schutzwürdigen Biotopen. Seit 2013 ist auch der Schwarzwald-Baar-Kreis in 

Kooperation mit dem Landkreis Tuttlingen beteiligt. Seit März 2013 werden im Rahmen 

dieses Förderprogramms auch Teile der Baar und der Baaralb aufgrund ihrer 

gesamtstaatlichen und internationalen Bedeutung für den Naturschutz unter dem Titel 

„Naturschutzgroßprojekt Baar“ (NGP Baar) durch das Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit 

Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und 

Verbraucherschutz (BMUV) und des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 

Baden-Württemberg (UM) gefördert. 

Für die Umsetzung der Projektziele im Zeitraum von Mai 2018 bis April 2028 stehen rund 8,5 

Millionen Euro an Fördermitteln zur Verfügung. Hiervon übernehmen das BfN/BMUV 75 

Prozent und das UM weitere 15 Prozent. Den Eigenanteil in Höhe von 10 Prozent übernimmt 

der Schwarzwald-Baar-Kreis als Projektträger sowie der Landkreis Tuttlingen entsprechend 

seines Anteils an der Fördergebietskulisse. 

Gefördert werden vor allem die Maßnahmen des Biotopmanagements, der Grunderwerb und 

die Ausgleichszahlungen sowie alle unmittelbar durch die Umsetzung des Projektes 

entstehenden Kosten. 

  


